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sıch be1l SENAUCTICIM Hınsehen als X- Asylgewährung mıßınterpretiert oder Sechzehnmal wurden „Kırchenasylan-
emplare klassischer machtpolitischer findet alschen Beıfall 1mM konstrulerten ten  . nachträglıch als polıtische Ver-
Auseinandersetzung. Kulturelle O= Gegensatz zwıschen Humanıtät hıer folgte anerkannt. MG dıe erreıchte
ICN pıelen (l eıne olle be]l der und rechtsstaatlichen Prinzıplen dort Duldung In 45 Fällen konnte VOT em
Konflıktentstehung W1e be]l der Kon- Gegner bestreıten SCAIIC dıe Not- wichtige eıt werden, In der
{lıktaustragung. S1e können Konflıkte wendıgkeıt dieses chrıstliıchen Engage- sıch Flüchtlinge auf noch hängıge oder
verstärken, auch mıt verursachen, aber angesıchts eines ausgefeılten NEeMUES Verfahren gründlıch vorbereıten

konnten.S1e sınd für den Konflıkt nıcht, jeden- Asylrechts sSEe1 dıes überflüssıg. DiIe
Nıe alleın entscheıdend. Und Vorwürfe dıe Adresse der „Asyl“ DiIe Bundesarbeıtsgemeinschaft, der

csehr sıch gegenüber Romantıkern des gewährenden (Gemeılnden reichen VO bundesweiıte Zusammenschluß VO
Multikulturellen Vorsicht empfıehlt, der unterstellten Infragestellung Alli- Gemeılnden und Inıtıatıven, dıe sıch

wen12 dıe Verabsolutierung ıcher Autoriıtät und des Rechtsstaats verpllichtet aben, 1mM Ernstfall Asyl
kultureller Gegensätze verdeckt über Rec  SDTUC und Jne alsche gewähren, kann AUS diesem rgeb-
chauvınıstischer Abwehr kulturell S Hoffnungen erweckenden cheiınhAu- N1IS en eindeutiges Fazıt ziehen: DIe
mischter Gesellschafte manıtät bIs hın ZUT publıcıtysüchtigen Praxıs des Kırchenasyls habe sıch
Huntingtons I® auf dıe kulturell Selbstgerechtigkeıt. durchaus als legıtımes Handeln ZU

vielgestaltige Welt erscheınt UG dıe Dagegen gehen Argumente der eIiur- Schutz VON Flüchtlingen erwliesen.
Brille des weıßen angelsächsıschen In- „Alle Flüchtlinge waren ohne dıe In-
tellektuelle dıe schwarzen Ameri1- Orter und Verteıldiger des „Kırchen- tervention der Gemeılnden entwederasyls  e (darunter dıe Kırchenleitungenkaner kommen Del ıhm kaum VOTL, VOT beıder oroßer Kırchen Deutschlands) rechtswıdrıig abgeschoben oder In dıe
den Hıspanıcs wırd eutilc geWarnt Hegalıtät gedrängt worden  ec DiIe
reichlich getrübt. Und 1mM übrıgen oılt eher unier Es ogehe Korrektur,

nıcht Konkurrenz, letztlich StärL- Lücken 1m System des Flüchtlings-
auch für Huntingtons kulturell vielpo- schutzes se]len damıt offensıchtlich
1ges „ADiIe Zukunft Ist nıcht kung und Verbesserung des Rechts-

staates, der keineswegs In Frage DC- uch ein1ge weıtere interessante De-unwıderruflich festgelegt“ (S 326) tellt! vielleicht 11UT nıcht als unfehlbar taıls kamen UG dıe Studıe Aalls 1(©
betrachtet werde Etwa, daß Prozent er „Kırchen-
Rückenstärkung und Argumentatıons- asyle“ bereıts nach dre]1 onaten be-

en diese Stimmen 11UN Ün endet nach einem halben Jahr
eiıne 1m Dezember 1996 veröffentlichte 60) In erster Linıe
Studıie der Okumenischen Bundesar-Klärend Kurden AUSs der Türken dıie Schutz In
beıtsgemeılnschaft „Asyl In der Kır- den (Gemeıjinden suchten, dıe zweıte
che  66 erhalten. DıIe mıt „ZufluchtsortFine Studie über Erfolg und Mißerfolg ogroße Gruppe etien Roma-Famı-

Vo  _ „Kirchenasyl“ Kırche“ betitelte Untersuchung zeı1gt 1en AdUs Südosteuropa, ıne drıtte d1-

nıcht NUT, und W1e den Gemeıinden, menısche Flüchtlınge. Evangelısche
DIe In den etzten Jahren, SCNAUSC- dıe Z Gewährung VO „Kirchenasyl“ Gemeılnden gewährten €e1 Öfter als
OIMmMeEN se1t der Grundgesetzände- bereıt SInd, beratend und unterstut- katholische Kırchenasyl. Dıie Autoren
IuUuNng 1m Jul 1993 zunehmende Praxıs als Ursache alur er-zend be]l einem olchen Spa  g -
der Gewährung VO  - Kırchenasyl hat adenen „Abenteuer“ untier dıe Arme ScChı1edlıche Entscheidungsstrukturen
eiıne hoch emotılonalısıerte Debatte gegrıffen werden kann. SIıe könnte In den Gemeılnden oder dıe Tu Be-
ausgelöst und dıes 1eg nıcht alleın durchaus auch ZAUE Klärung und AD- fassung mıt diesem ema In den

dem problematischen, alsche ASsSso- kühlung der Dıskussion dıenen, I1an- protestantıschen Landeskırchen Mıt
che Vorwürfe und Vorurteiıle ntkräf-ziatiıonen und Vorstellungen ProvozIle- welcher Kınstellung und Überzeugung

renden, aber eben 1UN einmal etablıer- ten das „Kırchenasyl‘ betrieben wırd,
ten Begrıff „Kırchenasyl“ selbst Das zentrale rgebnıs der Analyse VO ze1gt sıch etiwa daran, daß 49 Kırchen-

gemeınden auch nach der Beılstandsge-Diejenigen, dıe bereıt SInd, ho- 124 „Kırchenasylfällen“ über dıe währung den Kontakt den Flücht-hem persönlıchem, finanzıellem WIE Hälfte der In den zurücklıegenden
zeıtlıchem Eınsatz und Rısıko (wer sechs Jahren ekannt gewordenen In lıngen weıterhın halten

„Kıirchenasyl‘ gewährt, Ist potentiell ezug auf Dauer, jele, Motivatıon Besonders aber hat auch diese Auseın-
e1InNn Fall für den Staatsanwalt) unmıttel- und Erwartungen der Gemeınde, Her- andersetzung über das „Kırchenasyl“
bar VO  —_ Abschiebung bedrohten A der Flüchtlinge, VOI em aber indırekt erneut auf ein1ge ogravierende
Flüchtlingen „Kırchenasyl“ gewäh- des „Eirfolgs” oder Miıßerfolgs VO ängel und Defizite IM Asylverfahren
ICH, sınd eiıner VO  S Miıßverständ- „Kırchenasyl“: be1l 70 Prozent der hıingewlesen. DıiIie Studıie verwelıst da-
Nissen und Anschuldigungen - wurde gerichtlıc. untersagt Del auf weıtgehende Übereinstimmung

„Kırchenasyl“ wırd als Konkur- oder UÜTC dıe Ausländerbehörde AUS$S- mıt Untersuchungen des Deutschen
renzveranstaltung Z staatlıchen gesetzt eine Abschiebung verhıindert. Carıtasverbandes (vgl Oktober
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1994, SOM und der EKD-Kommıis-
S10N für Ausländerfragen AUSs dem Jahr
1994 DIie Mängellıste äßt sıch auf eıne
eiınfache Formel bringen KOmplıi-
ziert und wen12 Zeıt 45 Prozent der
Kırchengemeıinden gaben auf ıhrem
Fragebogen d TÜr hre Schützlınge Kırchen Lob für deutsch-
erst eiınmal vorhandene Rechtsmiıttel
ausgeschöpft en Vıele Flücht-
iınge kämen mıt der komplıizıerten

tschechısche Erklärung
aterıe des Asylverfahrens- und Aus- Als richtungsweisenden Schritt In die Zukunft begrüßten die Kıiırchen In Deutschlan
länderrechts selbständıe nıcht zurecht. un TIschechien die Mailtte Dezember 7996 veröffentlichte Un Jetlz Vo  _ Bundeskanz-
uch Rechtsanwälten sel]len vielTac ler ohl und Minıisterpräsident AaAUsS unterzeichnete deutsch-tschechische Versöh-
Fehler unterlaufen. nungserklärung. In den etzten Jahren en IC selbst InNe Vorreıiterrolle IM

DiIe Zukunft der „Kırchenasylbewe- Bemühen ein Verhältnis zwischen Deutschen und Ischechen gespielt.
06 sıecht dıe Bundesarbeıtsgemein- SIıe wertfe eın richtiges 11© auf dıe KNA, we1l der ext dıe TODIeme ZWI-schaft dieser Erfolge In ihrem hu- Geschichte und zeichne sıch UT AUS-manıtären Bemühen eher skeptisch. In schen Deutschen und Ischechen beım

geglichene Formulierungen AaUS, atte- Namen könne C: einemeinıgen Bundesländern reagıerten dıe
Innenbehörden mıt immer größerer stierte dıe TIschechische Bischofskon- wıirklıchen Neuanfang dıenen. e

ferenz der deutsch-tschechischen Hr- ogleich erinnerte e E auch diese BTrUnnachgiebigkeıt und Härte auf das klärung, dıe kurz VOT der Paraphierung klärung stelle 1U eiıne weıtere, WECNN„Kırchenasyl“, dıe Bereıtschaft eIN-
vernehmlıcher LÖösung nehme ab DIe UK dıe Außenminister beıder Dän- auch sehr wichtige Etappe auf dem

der Miıtte Dezember etzten Jahres In Weg wıirklıcher Versöhnung darInıtiative meınt Sal e1ıne Strategie AdUS-
mMachen können: Man versuche das Prag presseöffentlıc wurde.

In dem Verständigungsdokument De-Engagement ınfach 1INSs Leere laufen DiIie Enttäuschung der
lassen. DiIe (Gemeılnden werden dauern el Seılten In SUOTSSam und

vorsichtig gewählten egriffen das DC- Vertriebenenkünftig er eines (noch) längeren genseılt1g zugefügte Leıd; das UnrechtAtems TCH! dıe hohe Bela-
Lragen, dıe finanzıell. zeıtlich der Vergangenheıt soll nıcht VETBECSSCH Seın deutscher derwerden, dıe künftigen Beziıehungen Amtskollege,

und emotional mıt der Schutzgewäh- Maınzer Bıschof arl Lehmann, sıeht
1UNe verbunden ist Teıilweise Siınd mıt zwıschen beıden Ländern jedoch nıcht

mıt dem Dokument das MOr A Nor-mehr weıter belasten.der Praxıs auch SM interne Span- malısıerung der Bezıehungen geölfnet.
NUNSCH verbunden, wollen oder kÖöNn- Ausdrücklich begrüßt hat auch dıe Mıiıt dıiıesem „weıterführenden Text“

Hussıtiısche Kırche dıe deutsch-tsche-191938 itmals nıcht alle Gemeindeglie- werde Jjetzt, Lehmann In einem
der dıe übernommene Verantwortung hısche Versöhnungserklärung, dıe KN  -Interview, dıe ase der Aus-
mıttragen. nach SC des Vertrages über söhnungsversuche abgeschlossen.
Den langen Atem werden dıe (Gemeın- gute Nachbarschaf: und freundschaft- hne selbst auch dıe Unvollkommen-

IO Zusammenarbeıiıt zwıschen heıten auch VO erklärten Befürwor-den aber UT dann aufbringen, CNn Deutschland und derS1Ce dıe nötıge emotıonale und moralı- damalıgen tern der Erklärung wurde auf dıploma-
Ischechoslowakel 19972 WOI - tisch-kunstvolle Kompromißformulie-sche Unterstütztung iıhres kırchlichen

mieldes finden., S1e sıch eıner wohl- den WAaT und DbIsS Z ihrem endgültigen TUNSCH gerade In ezug auft den
Erscheinen nach fast WEe]1 re dau- zentralen Begriıff der „Vertreibung“wollenden, das Engagement mıttra- ernden Verhandlungen Anlaß zu einergenden Offentlichkeit sıcher se1ın kÖn- hingewlesen übersehen, nahmen

He  S Für dıe auch finanzıelle Unter- VO Spannungen, Konflıkten und VIk und Lehmann auch tellung der
Spekulationen egeben hatte Als e1- Krıtık, auf dıe dıe Erklärung In beıdenutzung gerade Urc weıtere Kreıise

innerhalb der Kırche sollte das rgeb- LCIM Ausgangspunkt für dıe WE1- Ländern unmıttelbar nach ihrer erÖöfTf-
N1IS der Studıe 1ne vertrauensbıildende tere Entwicklung der partnerschaftlı- fentliıchung gestoßen WA  —

chen Z/usammenarbeiıt zwıschen denFunktion en Der DPEeECHENT der VIk betonte, auch WENN dıe Kriıtik aufbeıden Ländern bezeichnete ebensoBundesarbeitsgemeinschaft „Asyl ın dıe Evangelische Kırche der ONML- beıden Seliten gwerden
der Kırche“, Wolf-Dieter Just, hebt In mUSsSse, urife S1e gleichwohl nıcht über-
seınem Fazıt e1gens hervor: DiIe Praxıs schen Brüder den ext

bewertet werden. In seinem Land
des Kırchenasyls ziele „Nnıcht auft elNe Der Vorsitzende der Ischechischen se]len dıe Reaktıiıonen auch VO Innen-
Kelatıyierung des Kechtsstaates, S()’I1l- Bıschofskonferenz, ardına LLOSLAV polıtıschen Interessen epragt. DiIie
dern auf selne Verteidigung‘“‘. fO VIKk, betonte ıIn eiInem Interview mıt kommunistische Parte1 hatte dıe Er-
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